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Erfolgsrechnung 2008/2009 und Budget 2010

ERTRAG Budget 2010 2009 2008

Kursgelder 1‘395‘000.00 1‘217‘471.00 1‘100‘928.00

Mitgliederbeiträge 140‘000.00 139‘672.00 116‘679.00
Einschreibegebühren 3‘000.00 3‘545.50 4‘890.00
Beiträge LAP (QV) 45‘000.00 47‘521.00 35‘800.00
Verkauf Lehrmittel 38‘000.00 45‘000.00 330.50
Beiträge Kanton und Bund 207‘600.00 148‘000.00 141‘419.70
Übriger Ertrag 15‘000.00 17‘823.35 10‘092.80
Kapitalertrag 4‘000.00 3‘934.25 3‘360.30
Ausserordentlicher Ertrag 1‘317.70 0.00

1‘847‘600.00 1‘624‘284.80 1‘413‘500.30

AUFWAND

Instruktionsmaterial 265‘000.00 243‘441.05 308‘375.50
Personalaufwand 684‘000.00 600‘890.95 473‘724.50
Raumaufwand 191‘000.00 185‘532.00 153‘353.00
Kapitalaufwand 400.00 375.77 383.30
Unterhalt, Reparaturen, Ersatz 46‘500.00 46‘284.65 35‘333.75
Fahrzeugaufwand 9‘500.00 19‘020.95 0.00
Verwaltungsaufwand 201‘000.00 163‘862.84 186‘541.20
Werbung und Spesen 215‘000.00 201‘280.66 174‘171.70
Betriebsversicherungen 2‘000.00 1‘892.70 1‘252.20
Abschreibungen 100‘000.00 54‘740.25 37‘571.35

1‘714‘400.00 1‘517‘321.82 1‘352‘706.50

GEWINN 133‘200.00 106‘962.98 60‘793.80
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Anmerkungen zur Rechnung 2009 und zum Budget 2010

Jahresrechnung 2009

Die Jahresrechnung 2009 schliesst mit einem Gewinn von CHF 106‘962 ab, was ein Plus von ca. 9.5% gegenüber 
dem Budget 2009 (CHF 97‘700) entspricht.

Die Abweichungen zum Budget 2009

Aufwand:
Instruktionsmaterial	 - 15.0%	 Bessere Einkaufskonditionen
Besoldungen	 + 3.1%	 Anstellung Lernende, höhere Kosten Aushilfsinstruktoren
		  (Doppelte Kurse)
Mieten	 + 40.0%	 Mehr Raumbedarf im Kurszentrum und Geschäftsstelle
Unterhalt	 + 50.0%	 Höhere Kosten EDV, höhere Kosten Fahrzeugunterhalt
Büro- und Verwaltungsaufwand	 - 8.0%	 Sparanstrengungen
Werbe- und Spesenaufwendungen	 + 19.0%	 Mittagessen der Lernenden wurden neu im Spesenaufwand 		
		  gebucht
Total Aufwand	 + 5.5%

Ertrag:
Mitgliederbeiträge	 + 31.0%	 Zunahme Mitgliederzahl
Übriger Ertrag	 + 78.0%	 Lehrauflösungen, Teilzahlungszuschläge
Beiträge LAP (QV)	 + 35.0%	 Mehr Begleitpersonen
Total Ertrag	 + 5.8%

Budget 2010

Budgetiert wird bei einem Aufwand von CHF 1‘714‘400 und einem Ertrag von CHF 1‘847‘600 ein Gewinn von  
CHF 133‘200.

Die Mehraufwendungen im Personalaufwand begründen sich einerseits in der Besoldung des Geschäftsführers, 
welcher 2010 erstmals für das ganze Jahr angestellt ist, andererseits in Mehraufwendungen beim nebenamtlichen 
Kursinstruktoren.

Die Mehraufwendungen im Verwaltungsaufwand begründen sich mit der Anschaffung von Lehrmitteln für die  
Lernenden. Gleichzeitig erhöht sich demzufolge auch der Ertrag der Lehrmittel.

Die höheren Abschreibungen sind eine Folge der Neuanschaffung der EDV-Anlage. Gleichzeitig erhöht sich aber  
dadurch auch das Anlagevermögen.

Die Beiträge von Kanton und Bund können dank der Umstellung des Subventionssystems auf Pauschalabgeltung 
genauer budgetiert werden.

Für Fragen zur Jahresrechnung 2009 und zum Budget 2010 steht Ihnen unsere Geschäftsstelle gerne 
zur Verfügung.
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Lehrabschlussfeier 2010

geschäftsstelle

Die steigende Kandidatenzahl und die wachsende Anzahl 
Freunde und Verwandte, welche an den Feierlichkeiten 
teilnehmen wollen, haben uns veranlasst, die Lehrab-
schlussfeier 2010 im Restaurant Schützenhaus Albisgüetli 
in Zürich auszutragen. Im letzten Jahr sind wir im See-
damm Plaza, unserem bisherigen Veranstaltungsort, an 
die Grenzen gestossen. Nicht glücklich waren einerseits 
die getrennten Säle und anderseits mit der Verschiebung 
der Teilnehmer, für die Übergabe der Zeugnisse, in den 
Eventdom. Wir sind überzeugt davon, die erfolgreichen 
QV Kandidaten in einem feierlichen Rahmen im Schützen-
haus Albisgüetli gebührend ehren zu können.

Für den Ausbildner/in und seine/n Auszubildende/n ist die 
die Teilnahme gratis. Für alle weiteren Personen, welche  
an der Feier teilnehmen möchten, müssen wir die Kosten 
von Fr. 75.00 pro Person verrechnen.

Damit wir planen und reservieren können, möchten wir 
Sie bitten, Ihre Lernenden, sich selbst sowie die weiteren 
Personen (Eltern, Freunde usw.) rechtzeitig anzumelden, 
jedoch spätestens bis 30.4.2010.

Bald ist es soweit und die ersten Fachleute Betriebsunterhalt erhalten ihre eidgenössischen Fähigkeits-
zeugnisse (EFZ). Wir möchten Sie, als Ausbildner und Ihren Lernenden, herzlich an unsere Feier vom  
9. Juli 2010 um 17.30 Uhr ins Schützenhaus Albisgüetli, Zürich einladen.

Sobald die Anmeldung bei uns eingegangen ist, erhalten 
Sie von uns die Gratis-Gutscheine für Ausbildner/in und 
Auszubildende sowie eine Rechnung mit Einzahlungs-
schein für die zusätzlich gemeldeten Personen. Wie Sie 
sicher verstehen, werden wir die Gutscheine der zusätz-
lichen Gäste erst versenden, wenn die Zahlung bei uns 
eingetroffen ist.

Wir freuen uns auf ein zahlreiches Erscheinen und  
wünschen Ihren Lernenden viel Erfolg am Qualifikations-
verfahren (QV) 2010. 

	 Neue Öffnungszeiten

	 Anpassungen der Öffnungszeiten des Sekretariats  
	 auf Wunsch unserer Kunden:
	 Montag	 8:00 - 11:30   13:30 - 16:30	
	 Dienstag	 8:00 - 11:30   13:30 - 18:00
	 Mittwoch	 8:00 - 11:30   geschlossen 
	 Donnerstag	 8:00 - 11:30   13:30 - 16:30
	 Freitag		 8:00 - 13:00   durchgehend
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Chistian Krismer ist seit 1987 als Betriebsleiter 
beim Strasseninspektorat des Kantons Zürich tätig 
und seit 23 Jahren zuständig für den gesamten 
Nationalstrassenunterhalt (NSU) des Verkehrs-
knotenpunkts Zürich. Christian Krismer ist Herr 
über den Betriebsunterhalt von 34´000 m2 Gebäude-
flächen, 52 km 6- und 8-streifige Autobahnen,  
15 km 4-streifige Nationalstrassen und dazu  
30 km Tunnels! 

Seit 1998 ist Christian Krismer beim SFB enga-
giert und hat in dieser Zeit den Berufsstand der 
Fachleute Betriebsunterhalt massgeblich mitge-
staltet in den Expertengruppen für den Bildungs-
plan, die Lehrmittel und überbetriebliche Kurse. 

Chistian Krismer – Koordinator Autobahnachsen um Zürich

Christian, wie ist Dein Werdegang?
CK: Ich habe mit meiner Berufslehre zum Strassenbauer, 
den Beruf wortwörtlich von der Pike auf gelernt. Nach der 
Lehre absolvierte ich die Vorarbeiter- und Polierschule für 
Strassenbau und arbeitete 10 Jahre als Polier bei Egolf 
in Uster, wo eines meiner letzten Projekte der Bau des 
Autobahnanschlusses Aathal war. 
Mit 30 wechselte ich zum Kanton als Strassenmeister 
des Autobahnwerkhofs Wallisellen. 1985 wurde ich Be-
triebsleiter vom Werkhof Wallisellen und vom Stützpunkt 
Urdorf. Seit der Umstrukturierung 2008 durch den NFA 
(Nationaler Finanzausgleich) bin ich als Betriebsleiter vom 
Werkhof Urdorf und von Stützpunkt Wallisellen verantwort-
lich für den Nationalstrassenunterhalt (NSU) des Verkehrs-
knotenpunkts ab Brüttisellerkreuz mit der gesamten 
Nord-, West- und Südumfahrung der Stadt Zürich und 
Agglomeration. 

Das sind komplexe Aufgaben. Wie kannst Du das 
bewältigen?
CK: Mit einem eingespielten Team von 4 Abschnittspolieren 
und einem guten BL Stellvertreter, der die 44 Mitarbeiten-
den im 24 Stundenbetrieb führt. Bei uns arbeiten Stras-
senwärter MBA, Mechaniker, Fachleute Betriebsunterhalt 
und eine Sekretärin. Mit eigenem Fuhr- und Maschinen-
park, sowie Lager für Signalisation, Bau- und Betriebs-
stoffe stellen wir die Grundversorgung sicher. Zusammen 
mit externen Strassenbau-Unternehmungen, spezialisier-
ten Unterhaltsfirmen und dem ASTRA (Bundesamt für 

Strassen), leisten wir den ganzen Unterhalt von diesem 
Nationalstrassenabschnitt im Kanton Zürich.

Wie sieht das Tagesgeschäft Deiner Werkhöfe aus?
CK: Zu unserem Tagesgeschäft gehören Signalisationen 
für Baustellen, Elektroanlagen und Drittunternehmer.
Dann natürlich die Reinigung von Strassen, Tunnels, Ent-
wässerungsanlagen sowie Gebäude und Nebengebäude. 
So eine Tunnelreinigung wird immer unter Zeitdruck aus-
geführt (Kosten und kurze Sperrzeiten der Tunnels) und 
stellt hohe Anforderungen an die Vorbereitung, Planung, 
Sicherheit und Koordination der verschiedenen Arbeits-
gruppen. Denn eine Tunnelreinigung ist immer verbunden 
mit gleichzeitigen Reparaturen von Unfallschäden und 
Überholungen von Elektroinstallationen, Signalisationen, 
Entwässerungssystemen usw. Ein wichtiger Teil des 
Tagesgeschäfts im Winter ist das Schneiden der Hecken, 
natürlich der 24 Stunden-Winterdienst und im Sommer 
die Grünpflege von Böschungen. Zudem beschäftigen 
uns ganzjährlich die Signalisationen und Umleitungen  
für Bauarbeiten auf unserem Streckennetz, sowie die 
Kontrolle und Instandhaltung der Infrastrukturanlagen.

Und was machst Du den ganzen Tag?
CK: Ein grosser Teil meiner Arbeit ist Organisation, 
Planung und Koordination. Neben der Planung des 
Tagesgeschäfts für die Werkhöfe, beschäftige ich mich 
mit den Bauprojekten in meinem Verkehrsabschnitt. Das 
letzte grosse Projekt war die Westumfahrung (20 km 
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Strasse 2- und 3-streifig und 20 km Tunnel), welche wir 
nach 11-jähriger Planungs- und Bauzeit 2009 in Betrieb 
nehmen konnten. Meine Abteilung ist in solchen Projekten 
von Anfang an involviert, d.h. von der Projektierungsphase 
über die Baubegleitung bis hin zur Bauabnahme und 
Inbetriebnahme des neuen Streckenabschnitts.
Als Betriebsleiter und Sicherheitsbeauftragter plane ich 
die Arbeitssicherheit meiner Mitarbeiter und verbessere 
laufend unsere Sicherheitstechnik und Überwachungs
infrastruktur. Daneben gibt es in meinem Beruf auch noch 
täglich Unvorhergesehenes wie Verkehrsunfälle, Bauschä-
den, Systemausfälle, sowie andere „Feuerwehrübungen“. 
Deshalb sind wir rund um die Uhr für die Kantonspolizei 
auf Pikett. Im Ereignisfall können wir sehr schnell unsere 
Mitarbeiter über unser neues Policom Funknetz zu den 
notwendigen Massnahmen aufbieten. 

Wie bist Du zum SFB gekommen?
CK: 1998 musste ich für einen Berufskollegen der Arbeitsi-
cherheitskurse gab einspringen und seither bin ich im SFB in 
verschiedenen Funktionen tätig. Ich wurde von der damali-
gen ZLB angefragt, ob ich bei der Reglementserarbeitung für 
den neuen Beruf des Betriebspraktikers mitmachen wolle. In 
dieser tollen Expertengruppe konnte ich vor allem im Bereich 
Arbeitssicherheit und Betriebsorganisation meinen Beitrag 
bei der BIVO und später beim Erstellen des Bildungsplans 
leisten. Vor 2 Jahren bin ich dann noch Vizepräsident der 
überbetrieblichen Kurse (üK) geworden. 

people

Wie siehst Du die Zukunft des SFB?
CK: Wir haben in den letzten 12 Jahren gemeinsam 
viel erreicht. Wir haben einen neuen Handwerkerberuf 
geschaffen, einen gesamtschweizerischen Verband 
gegründet und einen neuen Bildungsplan für eine 
3-jährige Lehre mit eidg. Fähigkeitszeugnis (EFZ) aufge-
baut. Nun gilt es diese Ausbildung, d.h. die Lehrmittel, 
Kursinfrastruktur, überbetriebliche Kurse und Lehrmeister-
kurse auf dem neusten Stand zu halten, und sie laufend 
den Praxisanforderungen des modernen Betriebsun-
terhalts anzupassen. Ich möchte mich besonders für 
den Schwerpunkt Werkdienst einsetzen. Wir brauchen 
in diesem Bereich langfristig eine Weiterbildungsmög-
lichkeit. Auf Seite Hausdienst besteht diese Möglich-
keit bereits mit der Weiterbildung zum Hauswart (BP), 
bzw. zum Hausmeister (HFP). Auf Seite Werkdienst 
fehlt eine solche berufliche Weiterbildungsmöglich-
keit. Wir bräuchten heute schon eine Ausbildung zum 
„Betriebsunterhalts-Polier/Vorarbeiter“, der im Werkhof 
eine Gruppe von Fachleuten Betriebsunterhalt (EFZ) 
selbständig führen und die täglichen Unterhaltsarbeiten 
planen und organisieren kann. Denn die Praxis zeigt, 
dass die Fachleute Betriebsunterhalt (EFZ) als gute 
handwerkliche Allrounder oft überfordert sind beim 
selbständigen Handeln, komplexen Fragen und  
organisatorischen Aufgaben. Dort braucht es eine  
zusätzliche Ausbildungsstufe: Die Berufsprüfung (BP) 
für den Werkdienst mit eidg. Fachausweis.

Ein Blick in die Werkleitungskulisse unter dem Islisberg-Tunnel*

* Weitere Bilder von Christian Krismers Arbeitsplatz finden Sie unter www.betriebsunterhalt.ch/SFB_Zuerich/Fotogalerie/fotos.htm
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Manfred Schmid im Büro bei der Überprüfung der Heizkostenabrechungen fürs Hallenbad.

Manfred Schmid – Herr über ein Freizeitparadies

Seit 1999 ist Manfred Schmid beim SFB engagiert und 
hat in dieser Zeit den Berufsstand der Fachleute Betriebs-
unterhalt massgeblich mitgestaltet in Expertengruppen für 
den Bildungsplan, für die Lehr- und Prüfungsmittel und in 
seiner Funktion als Chefexperte QV.

Manfred, wie ist Dein Werdegang?
MS: Als Bauernkind war für mich klar was ich werden 
wollte: Natürlich Bauer. Ich machte die 4-jährige Lehre 
zum eidg. dipl. Landwirt. Dann folgten 4 «Wanderjahre» 
als Landmaschinenmechaniker, Maurer und Spengler.  
Nebenberuflich half ich 9 Jahre auf dem Bauernhof 
meiner Eltern mit. Vor 22 Jahren begann ich bei der KSS, 
habe in dieser Zeitr diverse Schulungen im Bereich Eis- 
und Bademeister abgeschlossen und gehöre zu einer 
kleinen Gruppe mit eidg. Bademeisterdiplom. Seit 14 
Jahren bin ich als Betriebsleiter in der KSS angestellt. 

Das sind komplexe Aufgaben. Wie kannst Du das 
bewältigen?
MS: Für die Bewirtschaftung der KSS Anlagen arbeiten 
wir im 2-Schichtbetrieb, 364 Tage im Jahr, oft von 5 bis 
24 Uhr, damit wir unseren Gästen eine komfortable,  
saubere, sichere und vielseitige Erlebnisinfrastruktur  

bieten können. Gerade weil wir für unsere Schwimm-
bäder, Eisbahnen und Wellnessgebäude eine komplexe 
HLK-Infrastruktur und Wasseraufbereitung brauchen,  
liegt mir die Schulung der Mitarbeitenden besonders  
am Herzen. Sei dies beim Badeaufsichtspersonal im 
Umgang mit Gästen und Notfallsituationen, beim Unter-
haltspersonal im Umgang mit Chlorgas und Kältekompres-
soren oder bei der Arbeitssicherheit in unseren Betriebs-
werkstätten. 75 Angestellte arbeiten auf der 44‘000 m2 
grossen Freizeitanlage, mit Hallenbad, Freibad (im Winter 
überdacht), Kunsteisbahn, Curlinghalle und Wellness-
bereich mit Sprudelbad, Sauna, Massage, Sonnenstudio 
und Fitnessanlage, sowie einer eigenen Gastronomie mit 
Cafeteria, Restaurant und Catering für Events. Zudem 
bieten wir unseren Gästen eine Reihe wöchentlicher  
Attraktionen wie Eisdisco, Eisstockschiessen, Hockey-
turniere, Skatingwettbewerbe, Beach-Volleyball, Movie-
Nights, Beach-Parties, Schwimm- und Fitnesskurse und 
Kasperli-Theater für die ganz Kleinen.

Wie sieht Deine tägliche Arbeit im Freizeitparadies aus?
MS: Das Personalwesen ist ein wichtiger Teil meiner 
Arbeit. Ich bin Anlaufstelle für persönliche und betriebliche 
Probleme meiner Leute, aber auch für die Beschwerden 

Manfred Schmid ist Betriebsleiter und arbeitet seit 22 Jahren auf den KSS Sport- und Freizeitanlagen in 
Schaffhausen. 440‘000 Gäste nutzen die ganzjährlichen Sport-, Spass- und Wellnessaktivitäten der KSS. 
1965 wurde die KSS eröffnet und ist seither ständig ausgebaut und bei laufendem Betrieb saniert wor-
den. Auf einer Fläche von 44‘000 m2 stehen Hallenbad, Freibad, Sprudelbad, Kunsteisbahn, Curlinghalle, 
Sauna, Massage-, Sonnen- und Fitnessstudios, sowie eine eigene Gastronomie und viel Grünfläche.
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Neue Technologien bei der Wasseraufbereitung und die laufende Kontrolle der Wasserqualität liegen Manfred Schmid am Herzen.

people

der Gäste, was bei 440‘000 Besuchern pro Jahr schon 
mal vorkommt. Dann natürlich die Vorbereitung, Planung, 
Koordination und Kontrolle der täglichen Unterhaltsarbeiten 
von Gebäuden, Plätzen und Wegen, sowie die Wasser-
aufbereitung der verschiedenen Schwimmbecken oder 
die Wartungs- und Kontrollarbeiten an der Infrastruktur 
und die Reparaturen an Anlagen und Bausubstanz. Im 
Winter kommen die Aufgaben der Eisaufbereitung und 
-pflege hinzu, im Frühling die Planung und Ausführung der 
Gartenumgestaltung und bis im Herbst die Grünpflege 
der 14‘000 m2 grossen Aussenanlage. 

Die Freizeitanlage wurde 1964-65 gebaut. Was 
bedeutet das für Dich?
MS: Dass es mir nie langweilig wird, weil wir unsere 
Anlagen laufend erneuern und modernisieren müssen, 
denn die KSS hat bereits 46 Jahre auf dem Buckel. Unser 
aktuellstes Projekt ist die Sanierung der Eissportanlagen, 
welche am 8. März mit dem Rückbau unserer alten An-
lagen begonnen hat und dessen Neubau bereits Anfang 
November eröffnet werden soll. Dies bei laufendem 
Sommerbetrieb der Freizeitanlage! Dem Spatenstich für 
die Sanierung sind 4 Jahre Planung mit Architekturwett-
bewerb, städischer Abstimmung sowie grundlegenden 
Überlegungen zur Energieeffizienz vorausgegangen. 
Auch die anderen technischen Anlagen der KSS werden 
von mir laufend auf ihre Sicherheit und Energiesparmass-
nahmen hin überprüft und verbessert. Seit 2005 ist unser 
Betrieb von der Energie-Agentur der Wirtschaft, EnAW, 
CO2-zertifiziert. Dazu mussten wir 2005 mit dem Bund 
eine Zielvereinbarung zur aktiven Reduktion unserer CO2-
Emissionen um 17% bis 2010 treffen.

Wie bist Du zum SFB gekommen?
MS: 1999 hat mich Werner Bührer, Ausbildungsberater 
vom Berufsbildungsamt des Kantons Schaffhausen, als 
Stellvertreter an die Sitzungen des damaligen ZLB ge-
schickt. Zuerst als Delegierter, danach als Beisitzer. Dann 
wurde ich Mitglied der Expertengruppe LAP und im 2000 
in den Vorstand und zum Chefexperten gewählt. Als Leiter 
der Arbeitsgruppe QV war ich für die Erarbeitung der 
Prüfungsunterlagen, Wegleitung und Expertenausbildung 
zuständig. Als Chefexperte QV bin ich für die jährliche 
Durchführung der Qualifikationsverfahren der SFB-Sektion 
Zürich und angeschlossene Kantone verantwortlich.

Wie siehst Du die Zukunft des SFB?
MS: Mit der Ausarbeitung und Umsetzung des neuen 
Bildungsplans für eine 3-jährige Lehre mit eidg. Fähig-
keitszeugnis (EFZ) haben wir einen guten Standard 
erreicht. Dennoch gibt es einige Lücken zu schliessen, 
bei denen die praktische Ausbildung vom eigentlichen 
Bildungsplan abweicht. Deshalb müssen wir ein breiteres 
Weiterbildungsangebot für Ausbildungsverantwortliche 
und Experten schaffen, und gleichzeitig die Synchronisation 
von schulischem Lehrstoff und praktischer Arbeit in üK 
und Betrieb verbessern.
Ein weiteres Ziel ist die Attestausbildung. Denn immer 
mehr schulisch Schwächere, für die unser neuer Berufs-
stand ursprünglich einmal geschaffen worden ist, sind mit 
den schulischen Anforderungen der 3-jährigen Lehre mit 
EFZ überfordert. Dies obwohl sie handwerklich begabt 
sind. Zudem müssen wir die beruflichen Weiterbildungs-
möglichkeiten für Fachleute Betriebsunterhalt (EFZ) aus-
bauen, insbesondere für den Schwerpunkt Werkdienst, 
z.B. mit einer Ausbildung zum Werkhofführer mit eidg. 
Fachausweis.
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Claude Zbinden – Präsident Berufsverband SFB Schweiz

1998 wurde Claude Zbinden in eine Arbeitsgruppe der 
Gemeindeschreibervereinigung berufen, welche vom Be-
rufsbildungsamt des Kantons Zürich den Auftrag erhielt, 
neue Lehrstellen für schulisch Schwächere zu schaffen. 
Eine Arbeitsgruppe aus Praktikern von Werkhöfen,  
Schulen und Gemeinden, sowie Berufsschullehrern  
und Mitarbeiter der Ämter des Kantons erarbeiteten 
innerhalb eines Jahres die Vorgaben und  für die Schaf-
fung eines neuen Handwerkerberufs. Für die Ausarbei-
tung des Reglements und deren Umsetzung wurde 1999 
die „Zürcher Lehrmeistervereinigung Betriebspraktiker/
in“ gegründet und Claude Zbinden als Präsident überbe-
triebliche Kurse (üK) in den Vorstand gewählt.
Im 2002 konnten die ersten Betriebspraktiker/innen ihre 
3-jährige Lehre abschliessen. Bald wurde das Zürcher 
Reglement von weiteren Kantonen übernommen.  
2004 wurde der Schweizerische Fachverband Betriebs-
praktiker/innen (SFB) gegründet und Marcel Ehlers zum 
Präsidenten und Claude Zbinden zum Vizepräsidenten 
gewählt.  Von 2004 bis 2006 wurde die bisher kantonal 
geregelte Grundbildung dem neuen Berufsbildungsgesetz 
(nBBG) angepasst und am 1.1.2007 vom Bundesamt 
für Berufsbildung und Technologie (BBT) genehmigt. 
Gleichzeitig mussten die SFB-Verbandsstrukturen auf die 
gesamte Schweiz ausgedehnt und mit der Umbenennung 
des „Schweizerischen Fachverband Betriebspraktiker/in“ 
in „Schweizerischer Fachverband Betriebsunterhalt“ im 
Rahmen der neuen Bildungsverordnung angepasst  
werden. 2008 wurde Claude Zbinden zum Präsidenten 

Seit 1999 ist Claude Zbinden in verschiedenen 
Funktionen im Vorstand unseres Berufsverbandes 
der Fachleute Betriebsunterhalt, vormals Betriebs-
praktiker/innen tätig. In diesen 12 Jahren hat  
er zum Aufbau des Leitbildes des neuen Hand-
werkerberufs und der Verbandsstrukturen, sowie  
zur Erarbeitung des Bildungsplanes, der Prüfungs-
reglemente und der überbetrieblichen Kurse (üK) 
massgeblich beigetragen.

des gesamtschweizerischen SFB Verbandes gewählt.  
Er ist zudem Präsident der Kommission für Berufsent-
wicklung und Qualität. 

Am 9.9.09 feierte die SFB Sektion Kanton Zürich und 
angeschlossenen Kantone ihr 10-jähriges Berufsjubiläum. 
„Engagierte SFB-Mitglieder, die gemeinsam mit Vertretern 
von Schulen und Behörden in 12 Jahren einen neuen 
Berufsstand erschaffen haben, sind die eigentlichen Väter 
des Erfolgs.“, sagt Claude Zbinden, „Sie haben eine 
Marktlücke im Hausdienst und Werkhof schweizweit in 
allen Sprachregionen gefüllt, wie die Zunahme der Lehr-
stellen von 450 auf 1‘600 in den letzten 5 Jahren zeigt.“
Im Juli 2010 werden die ersten eidg. Fähigkeitszeugnisse 
an Fachleute Betriebsunterhalt EFZ vergeben. 

„Wir haben schon viel erreicht, dennoch stehen neue 
Aufgaben an.“, sagt Claude Zbinden, „Die Verbesserung 
der Schnittstellen zwischen Schule, Betrieb und üK. Die 
Verbesserung des Ausbildungsstandards der Ausbildner 
durch ein breites Kursangebot in praktischen Arbeiten. 
Zudem müssen wir die hohen Anforderungen erfüllen, 
die wir an unser Berufsbild und -standard im Rahmen 
des neuen Bildungsplans gestellt haben. Das heisst aber 
auch, dass wir mit der Planung der Attestausbildung be-
ginnen müssen. Denn viele schwächere Schüler haben, 
trotz praktischer Begabung, Mühe mit den schulischen 
Anforderungen an die Fachleute Betriebsunterhalt.“
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René Schulthess – Vizepräsident der letzten 10 Jahre

people

1998 wurde René Schulthess infolge des Lehrstellenbe-
schlusses 2 in eine Arbeitsgruppe des Mittelschul- und 
Berufsbildungsamts (MBA) des Kantons Zürich berufen, 
welche die Aufgabe hatte neue Lehrstellen zu schaffen.  

Aus dieser Arbeitsgruppe konstituierte sich am 9.9.1999 die 
„Zürcher Lehrmeistervereinigung Betriebspraktiker/in ZLB“, 
in dessen Vorstand René Schulthess als Vizepräsident 
gewählt wurde und das Vizepräsidium bis heute inne hat. 
Nach der Umbennenung der ZLB 2007 in „Schweize-
rischer Fachverband Betriebsunterhalt“ Sektion Zürich 
und angeschlossene Kantone, wurde René Schulthess 
wieder zum Vizepräsidenten gewählt und ist in dieser 
Funktion bis heute. Er gibt sein Amt jedoch auf die  
nächste Generalversammlung ab, steht der Sektion  
als Vorstandsmitglied jedoch weiterhin zur Verfügung. 

„René Schulthess ist ein Mann, der sich seit 12 Jahren 
unermüdlich für den SFB und den Berufsstand der  
Fachleute Betriebsunterhalt eingesetzt hat und auch  
heute noch viele Verbandsaufgaben im Hintergrund  

Seit 1999 ist René Schulthess Vizepräsident und 
in verschiedenen Funktionen im Vorstand des 
Berufsverbandes der Fachleute Betriebsunterhalt, 
vormals Betriebspraktiker/innen tätig. In diesen  
10 Jahren hat er das Profil des neuen Handwer-
kerberufs, die Umsetzung des Bildungsplanes 
und der Weiterbildungskurse massgeblich mit-
geprägt.

wahrnimmt“, sagt Marcel Ehlers, Geschäftsführer der 
SFB-Sektion Kanton Zürich und angeschlossenen  
Kantone. 

Mit seinen 61 Jahren ist René Schulthess immer noch  
bereit an allen Ecken und Enden zu helfen. Nach wie 
vor übernimmt er die angenehme, aber zeitaufwändige 
Aufgabe der Organisation der jährlichen QV-Feier. Vor 
einem Jahr wurde René Schulthess beauftragt, die 
Weiterbildung der Ausbildner voran zu treiben. Seine 
Kontakte zum eidgenössischen Hausmeisterverband und 
seine Sachkenntnisse im Hausdienst sind hierbei eine 
grosse Hilfe bei der Schaffung eines breiten Kursange-
bots. „Solange es meine Gesundheit zulässt“, sagt René 
Schulthess, „werde ich dem SFB als Vorstandsmitglied 
zur Verfügung stehen, und wünsche meinem Nachfolger 
im Vizepräsidialamt viel Erfolg und Durchhaltewillen für die 
anstehenden Aufgaben wie die Attestausbildung und die 
Umsetzung einer höheren Fachausbildung mit Schwer-
punkt Werkdienst.“

René Schulthess (links) und Regierungsrat Hans Hollenstein,  
anlässlich des 10-jährigen Berufsjubiläums des SFB, verbindet 
eine langjährige Freundschaft.

„René Schulthess ist ein Mann, der sich seit  
12 Jahren unermüdlich für den SFB und den  
Berufsstand der Fachleute Betriebsunterhalt  
eingesetzt hat.“ 	 Marcel Ehlers, Präsident
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Weiterbildungskurs für Ausbildungsverantwortliche

Der SFB Sektion Zürich und angeschlossene Kantone 
bietet zusammen mit der Firma Baum + Garten AG  
(Seite 19) den Ausbildungsverantwortlichen einen  
interessanten und zeitgerechten Motorsäge- und  
Freischneidekurs an. 

Die Kursteilnehmer erhalten nach Beendigung des  
Kurses ein Attest mit Anrecht zur Bedienung und  
Handhabung der Motorsäge und Freischneidegeräte.  
Der 2-tägige Kurs dient dazu, die Geräte sicher und  
effizient einzusetzen. 

In diesem Kurs werden folgende Schwerpunkte behandelt:
•	 die Verordnungen und Richtlinien kennen
•	 die Pflichten der Ausbildungsverantwortlichen (Arbeit-

geber) und Lernenden (Arbeitnehmer) zu kennen
•	 Unfälle und Kosten zu vermeiden
•	 die korrekte obligatorische Schutzausrüstung (PSA) zu 

gebrauchen
•	 den richtigen Schutz an Drittpersonen und Sachwerten
•	 alles rund ums Bäume fällen
•	 den richtigen Parkdienst an den Geräten durchführen
•	 Schutz vor Zeckenstichen

Für weitere Fragen wenden Sie sich bitte an:
Claude Zbinden (claude.zbinden@wetzikon.ch) oder 
Marcel Ehlers (marcel.ehlers@betriebsunterhalt.ch).

Kursdaten

•	 Kurs 1 am 03.11. bis 04.11.2010
•	 Kurs 2 am 08.11. bis 09.11.2010
•	 Kurs 3 am 15.11. bis 16.11.2010
•	 Kurs 4 am 29.11. bis 30.11.2010
•	 Kurs 5 am 06.12. bis 07.12.2010

 
Die Kurse sind auf 20 Teilnehmer beschränkt.

Die Anmeldung für die Kurse bitte bis Montag  
30. August 2010 auf www.betriebsunterhalt.ch 
eintragen. Die Anmeldungen werden nach Eingangs-
reihenfolge berücksichtigt.

Ausrüstung und Geräte sind vorhanden.

Kursdauer:  	
08:00 – 17:00 Uhr

Kursort:  	
Ausbildungszentrum, Alteffretikerstrasse 1, 8307 Effretikon

Kurskosten (2-tägiger Kurs) :
CHF 825.00 inkl. Attest und Ordner, Mittagessen sowie 
Zwischenverpflegung
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Mit dem Fällmobil von Baum+Garten AG unterwegs

firmenporträt

Wir haben uns auf das Fällen von Bäumen in der ganzen 
Schweiz spezialisiert. Diese Arbeiten führen wir mit un-
serem Spezialfällmobil aus. Die Maschine ist vom Aufbau 
her ähnlich einem Autokran, verfügt jedoch über einen bis 
auf 22 m ausfahrbaren Teleskopausleger mit angebautem 
Fällkopf mit einer hydraulisch betriebenen Sägeeinheit. 
Mit dieser Kombination sind wir in der Lage, Bäume 
Stück um Stück zu greifen, zu sägen und entweder direkt 
auf einen Lastwagen mit eigenem Holzkran zu verladen 
oder vor Ort zu deponieren. Durch diese schnelle und 
vor allem sichere Fällweise sind wir für Arbeiten im 
Strassenbereich, in bebauten Gebieten, an Autobahnen 
oder entlang von Bahnlinien bestens eingerichtet. Unser 
Tätigkeitsgebiet umfasst die ganze Schweiz.

Zu unserer Angebotskette gehören jedoch auch Fällar-
beiten mit Autokran und Klettertechnik, Baumfällarbeiten 
mit Klettertechnik und abseilen des Holzmaterials sowie 
Rodungen von Hand (z.B. Baufelderräumungen).

Weiter verfügen wir über zwei Wurzelstockfräsen. Die 
Ausleger-Fräse kann Wurzelstöcke bis zu einer Tiefe von 
1.50 m ausfräsen. Dank der kompakten Bauweise ist das 
Arbeiten auch bei engen Platzverhältnissen möglich. Das 
Fräsrad ist an einem Kranarm angebaut. Dies ermöglicht 
das Ausfräsen von Wurzelstöcken hinter Mauern und 
Zäunen, in Böschungen, Hecken usw. Mit der Raupen-
fräse ist auch in unwegsamem Gelände das Ausfräsen 
von Wurzelstöcken möglich. Das Raupenfahrwerk ist  
dabei von 90 cm Durchfahrtsbreite bis auf 130 cm  
ausfahrbar. Dank den Gummiraupen können auch Hart-
beläge ohne Schaden befahren werden.

Ihr Ansprechpartner rund um Bäume:	

Baum und Garten AG
Kastellstrasse 6, 8623 Wetzikon 
Tel. 044/972 36 66, Fax 044/972 36 68
Email: info@bug-ag.ch, Internet: www.bug-ag.ch
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Der SFB Newsletter der Sektion Zürich &  
angeschlossene Kantone wird vier Mal im  
Jahr publiziert. 

Kontakt: 
Schweizerischer Fachverband Betriebsunterhalt
Sektion Zürich & angeschlossene Kantone
Im Schossacher 17, 8600 Dübendorf
Tel. 044 801 90 20, Fax 044 801 90 21
info@betriebsunterhalt.ch

impressum

Fachleute Betriebsunterhalt sorgen für einen reibungs-
losen Betrieb in den Werkhöfen, Schulen und Sport-
anlagen von Gemeinden und Städten, aber auch 
in der Privatindustrie. Sie sorgen für den täglichen 
Unterhalt von Immobilien, Strassen und Grünflächen. 
Nach einer 3-jährigen Handwerkerlehre mit eidgenös-
sischem Fähigkeitszeugnis EFZ sind die Fachleute 
Betriebsunterhalt polyvalente Generalisten für die 
effiziente und ökologische Reinigung von Gebäuden, 
Plätzen und Strassen, für Wartungs- und Kontrollar-
beiten an Haustechnik, für einfache Reparaturen an 
Bausubstanz und Wegen, für Grünpflege von Rasen, 
Hecken und Innenbepflanzungen, für Abfallbewirt-
schaftung, Umweltschutz und Energiesparmass-
nahmen.  
Als Allrounder mit vielseitigem handwerklichem 
Können sind sie ein bisschen von allem: Reinigungs-
fachmann, Strassenbauer, Gärtner, Forstarbeiter, 
Elektriker, Mechaniker, Sanitärinstallateur, Schreiner, 
Lagerverwalter und die gute Seele der Liegenschaft 
oder des Werkhofs.

Wir sorgen 
für Betrieb

Speziellen Dank an unsere Sponsoren:

Unsere Sponsoren


